
«Zustimmung ist kein Freibrief» 
Die LKW prüfen, ob das Gebiet Sareis für eine Frei�ächen-PV-Anlage infrage kommt. Triesenberg will das grundsätzlich unterstützen. 

Desirée Vogt 

 

Photovoltaikanlagen liefern im 
Talraum im Jahresverlauf rund 
75 Prozent Stromertrag im 
Sommerhalbjahr und ca. 25 
Prozent im Winterhalbjahr. 
 Alpine PV-Anlagen könnten im 
Winter hingegen wesentlich 
mehr Strom erzeugen – nämlich 
rund 50 Prozent. Deshalb wur-
de eine Studie in Auftrag gege-
ben, die das Potenzial in den 
Berggebieten eruiert. Dieses 
wurde im Mai 2023 via Studie 
aufgezeigt, im Anschluss ging es 
darum, konkret geeignete Flä-
chen zu identi
zieren und deren 
Realisierbarkeit zu prüfen. Ein 
Gebiet, das besonders im Ge-
spräch ist und wo auch von der 
Gemeinde Triesenberg allen-
falls Potenzial gesehen wird.  

Am 7. Mai erläuterte Gerald 
Marxer, Vorsitzender der LKW-
Geschäftsleitung, dem Triesen-
berger Gemeinderat erneut die 
Erkenntnisse zum Projekt «Frei-
�ächen-Photovoltaikanlage Sa-
reis». Der Gemeinderat be-
schloss, das Pilotprojekt grund-
sätzlich zu unterstützen. In 
einem schriftlichen Brief an die 
LKW folgten dennoch diverse 
«Aber». 

«Es ist noch kein 
konkretes Projekt in Sicht» 

Nach wie vor handelt es sich bei 
dem Projekt, das dem Gemein-
derat vorgestellt wurde, um kei-
nes, das bereits konkret umge-

setzt werden sollte oder könnte, 
wie Adrian Klammer, Leiter 
Marketing und Kommunikation 
bei den LKW, auf Rückfrage 
mitteilt. Und auch wenn von 
«Sareis» die Rede sei, gebe es in 
Bezug auf die Örtlichkeit eben-
falls noch viele Fragezeichen. Es 
gehe ganz grundsätzlich darum, 

zu prüfen, ob und wo eine erste 
Frei�ächenanlage im alpinen 
Raum in Liechtenstein erstellt 
werden könnte. «Die LKW sind 
hierbei die treibende Kraft. 
Auch wir betreten mit einem sol-
chen Projekt aber Neuland, wes-
halb es auch schwierig ist, einen 
Zeitraum von der Prüfung bis zu 

einer möglichen Umsetzung an-
zugeben.» Und es gebe zahlrei-
che o�ene Fragen zu klären. 

Das zeigt auch die Rückmel-
dung der Gemeinde Triesen-
berg, die sich im Anschluss an 
die Information im Gemeinde-
rat schriftlich an die LKW 
wandte. Darin lässt Vorsteher 

Christoph Beck wissen: 
«Grundsätzlich ist der Gemein-
derat von Triesenberg bereit, 
das Pilotprojekt zu unterstüt-
zen.» Die Gemeinde habe sich 
im Leitbild «Triesenberg läba, 
erläba.» das Ziel gesetzt, der 
energiefreundlichste Wohnort 
Liechtensteins zu sein. Die Vor-

abklärungen und die eventuelle 
Realisierung einer Photovol-
taikanlage im alpinen Raum sei-
en Schritte in diese Richtung. 

«Diverse Punkte in der 
Planung berücksichtigen» 

Dennoch hält der Vorsteher 
fest, dass die Zustimmung kein 
Freibrief sei. «Es ist uns wichtig, 
dass die Bevölkerung in den 
weiteren Prozess miteinbezo-
gen wird, um die Akzeptanz für 
das Projekt zu gewährleisten», 
heisst es im Schreiben an die 
LKW. Und die Gemeinde Trie-
senberg möchte zudem diverse 
Punkte geklärt wissen. So soll 
eine Bewilligung nur im Kon-
sensverfahren erteilt werden, 
ohne dass eine Zonenplanände-
rung erforderlich ist. Auch die 
Auswirkungen auf die Alpwirt-
schaft seien zu prüfen, ebenso, 
wie der Landschaftsschutz ge-
wahrt bleibe. «Der Baurechts-
zins oder die Vergütung für  
die Gemeinde muss festgelegt 
und die Rentabilität des 
Projekts nachgewiesen wer-
den.» Ebenso solle geprüft wer-
den, ob der Einsatz eines Ener-
giespeichers sinnvoll wäre. Und: 
Es soll auch festgelegt werden, 
wer die Kosten für den Abbau 
der Anlage trage, falls das Pilot-
projekt nicht erfolgreich sei. All 
diese Punkte sollen in die weite-
ren Planungen ein�iessen und 
der Gemeinde Triesenberg ent-
sprechende Vorschläge unter-
breitet werden.    

Die LKW treiben die Pläne der Regierung voran, Freiflächenanlagen im alpinen Raum zu prüfen und umzusetzen. Bild: Keystone

«Weinland Liechtenstein» begeistert mit Qualität und Angebot 
Der Weinbauverein Schaan feierte am Freitag sein 20-jähriges Bestehen mit einer grossen Jubiläumsdegustation. Der Anlass war ein Erfolg. 

Liechtenstein blickt auf eine lan-
ge Weinbautradition zurück: 
Seit über 2000 Jahren wird in 
diesem Gebiet Wein angebaut, 
nachdem die Römer die ersten 
Reben ins Land brachten. Heute 
werden im Fürstentum auf  
23 Hektaren mehr als 40 ver-
schiedene Rebsorten kultiviert 
und zu über 250 verschiedenen 
Weinen verarbeitet. Davon be-
wirtschaften die 21 Mitglieder 
des Weinbauvereins Schaan, der 
vor 20 Jahren von Hobbywin-
zern ins Leben gerufen wurde, 
2,7 Hektar und bauen von Pinot 
Noir, Riesling-Sylvaner bis Pinot 
Gris, Zweigelt und Cabernet 
Jura diverse Weinsorten an.  

Um ihr Jubiläum gebührend 
zu feiern und dabei den Wein 
gänzlich in den Fokus zu rücken, 
hat sich der Weinbauverein 
Schaan mit dem Weinbauver-
band Liechtenstein zusammen-
getan und gemeinsam die 

grosse Jubiläums-Weindegusta-
tion «Weinland Liechtenstein» 
organisiert. Am Freitag haben 
im Schaaner SAL 25 Weinprodu-
zenten aus ganz Liechtenstein 

80 verschiedene Weine zum 
Probieren und Geniessen ange-
boten. «Weinland Liechten-
stein» ist dabei auf grossen Zu-
spruch gestossen. Rund 300 bis 

350 Besucherinnen und Besu-
cher haben die Möglichkeit ge-
nutzt, an einem Abend das 
breite Spektrum der Liechten-
steiner Weine kennenzulernen 

und zu entdecken. «Wir haben 
sehr viele positive Rückmeldun-
gen erhalten und sind überaus 
zufrieden. Sowohl den Winze-
rinnen und Winzern als auch 

den Besucherinnen und Besu-
chern hat der Anlass sehr gefal-
len», freut sich Eugen Nägele, 
Präsident des Weinbauvereins 
Schaan. So sei die grosse Aus-
wahl und die gute Qualität der 
Weine ebenso geschätzt worden 
wie die tolle Atmosphäre im 
SAL. «Es herrschte den ganzen 
Abend über eine tolle Stim-
mung, und auch der Bistro -
bereich ist sehr gut angekom-
men», sagt Nägele. Das Verp�e-
gungsangebot wurde durch den 
Weinbauverein Schaan in Zu-
sammenarbeit mit dem Restau-
rant Pur organisiert.  

«Auch wenn der Aufwand 
für uns sehr gross war, hat er sich 
gelohnt», resümiert der Präsi-
dent des Weinbauvereins 
Schaan. Ein Ziel von «Weinland 
Liechtenstein» war es, dem 
Liechtensteiner Wein zu mehr 
Bekanntheit zu verhelfen – und 
das ist gelungen. (jka)

Die Besucherinnen und Besucher haben es genossen, die Vielfalt der Liechtensteiner Weine zu erkunden.   Bilder: Julian Konrad

Weitere Bilder: www.vaterland.li/fotogalerie
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